eitung. 


Dieſe Zeuung erſcheint täg ilch mit Ausnahme Redaction und Expedition Bückerſtraße 255. 

des Montags. Bränumerations Preis 1 ne Inſerate werden täglich dis 24, Uhr Nach⸗ 

für Einteimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den Begründet 1760. mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 d. Zeile der gewöhnlichen Schrift oder teren Naum 10 9 
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Nr. 85. | Donnerſtag, den 5 December 


i. Zum fünften December. A 120 1703, . wir m Stande auch deren derzeitige De 8 5 ber gefällten, en Juditium in der 
5 f 7 ummerbezeichnung angeben zu können. e te der Menſchheit ein traurigſtes Blatt verzeichnete. Ehre 
Bei Gelegenheit des Geburts » Sup, AN 0 0 wurde a. Das Wohnhaus Rösner's in der Schilderſtraße (na | und Gedenken dem opfermuthigen deutſchen Manne und on 
durch den verſtorbenen Oberbürgermeiſter Wiſſelinc, der mehr (zczytnej uliej) zwiſchen den Häuſern des Jacob Heinrichsdorf Glaubenstreue auch heute an jeinem wiederkehrenden Todes tage! 


denn eineinhalb Jahrhunderte alten Pflicht der Stadt Thorn, Ind Ludwig Rogiewicz, — jetzt 411 genannter Straße und von 
ihrem für ſeine Glaubenstreue am d. December 1724 in den der jüdiſchen Gemeinde als Tempel ausgebaut — mit Speicher, 
Tod gegangenen Bürgermeiſter Rösner ein verdientes, wenn auch Stallung, uti in sua eircumferentia extat. 
beſcheidenes Denkmal zu ſetzen, nahe getreten und auch ein b. Das Haus unmittelbar am Culmer Thor gelegen. — 
Ergebniß verſprechender Plan dazu entwickelt. it Culmerſtraße Nr. 332. 

Damals nahmen wir Veranlaſſung, in unſerer Zeitung c. Das Haus in der Gerechten Straße zwischen dem Haufe 
(Nr. 259 61 pro 1883) die Thatſachen und verhängnißvollen a . 5 

; z des wohlgelehrten Simon Auſchwitz und dem Speicher des 
Umſtände zuſammen zu ſtellen, welche in dem gedachten Jahre Michael Thiele mit Speicher ae. — Jetzt Nr. 93 
das Martyrium Rösner's begründeten. Kürzlich iſt nun au AD di der Rathedruckerei ; b biber d 
das von königlichen Commiſſaren in polniſcher Sprache aufge- a nah. as Haus dicht vor der Rathsdra Der un 455 en dem 
nommene Inventar ſeines confiscirten Nachlaſſes aufgefunden hie een Speicher p. p. — Derzeit oſterſtraße 
worden und wir glauben bei dem, Rösner von allen Gerechten 1 el er 2 
allhier geweiheten und tiefbegründeten Gedächtniffe, es den Leſern e Ein Budenhaus an der Mauer, nahe bei dem Culmer 
in ſeinen erheblicheren Angaben nicht vorenthalten zu ſollen. Thore. — Jetzt dort Nr. 357. 
Der Niedergang der Erwerbsverhältniſſe in unſerer einſt jo k. Das Vorwerk, von Rösner Emaus genannt, mit allen 
reichen Stadt datirte ſchon aus einigen Jahrzehnten vorher, jo | Gebäuden, dem dort verzeichneten Inventario und dem dazu ge⸗ 
wie denn die Acten des vorigen Jahrhunderts ebenderſelben nur hörigen Acker. Von dieſer Beſitzung wiſſen wir noch, daß ihr 
einen Haufen der begründetſten Ramentationen aus allen und | Areal im Norden von der nach der Niederung führenden Land⸗ 
jeden bürgerlichen Verhältniſſen bilden. So vermögen wir in ſtraße, dem jetzt am Stadtrath Lambeck ſchen und dem Tivoli⸗ 
dieſem Nachweiſe nur ein Zeugniß des Fleißes und wirthſchaft - Garten nördlich vorüber und dieſer Richtung weiter führenden 
licher Sorge des vom Verhängniß in ſeinem freudloſen Amte er⸗ Wege, im Oſten von Grundſtücken der culmiſchen Vorſtadt (letzt 
eilten Mannes inmitten einer allgemein verarmten Bürgerſchaft | Glacis) und der ehemaligen ſtädtiſchen Ziegelei, (in Nähe des 
zu erkennen. ES Pilzes) im Süden vom Weichſelufer und im Weſten von wüſten 

Es datirt dieſe mit theilweiſer Tage verſehene Aufnahme Sandländereien begrenzt worden iſt. Das Gehöft befand ſich 
ſeines Vermögens vom 9. December 1724, alſo vom vierten [ganz in Nähe der obengedachten Landſtraße und die Baulich⸗ 
Tage nach ſeiner Enthauptung und beginnt mit der Aufzählung keiten des Etabliſſements Tivoli ſtehen zum Theil auf deſſen 
eines Baarbeſtandes von 2242 Florenen und 6 Groſchen alten Fundamenten. Der Acker, das Glacis, den botaniſchen Garten, 
preußiſchen Werthes. Bemerkt ſei, daß 1 Flor. Preuß, unſerer das ganze Gelände der alten und neuen Fiſchereivorſtadt links der 
heutigen Mark ziemlich gleichkam und daß die Münzſorten, außer Chauſſee und das Planum bis zum Grundſtück Nr. 1 der Bromberger 
40 Flor. diverſer, Thaler, Tympfe, und Düttchen (trojak) bes Vorſtadt war zuſammenhängend und nicht durch die im zweiten 
nannt ſind. Dieſem folgt die Specification des vorgefundenen Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts erbaute Chauſſee geſchieden. Es 
Silberzeugs — Kannen, Schüſſeln, Becher, Löffel, ein Crucifix] gehörten dazu auch kleine Wieſenparcellen an der Weichſel, doch 
Meſſer und Gabeln pp — mit 3695 Flor. Geſammtwerth. Dann | mag die ganze Fläche wenig über 300 Morgen betragen haben. 
Kleinodien mit zuſammen 1162 Flor. worunter ein Diamantring | Auch eine Brennerei wurde im Vorwerk betrieben, natürlich aus 
von 360 Flo. An Zinn- und Kupfergeräth 230 Flor. 25 Gr. Korn, da die ſegenſpendende Kartoffel noch nicht angebaut 
Zwei Kareten und ein Leiterwagen, 120 Flor. geſchätzt. An | wurde. Die „Grapen,“ jo nannte man damals den Brenn⸗ 
Kleidern, Betten, Wäſche, Bildern und Hausgeräth 1921 Flor. apparat, wurden nach Rösners. Tode dort ausgebrochen und der 
25 Gr. Dies Alles unter Taxwerth geſlellt, betrug ſomit Stadtbrennerei zu Przyſiek dinzugefügt, während man die Wirth⸗ 
9371 Flor. 26 Gr. ſchaft verpachtete. Die Pächter blieben meiſt die Pacht ſchuldig 

Nur aufgezählt folgen dann 7 Pferde und ein Speicher, | und gingen ſogar heimlich auf und davon. 
28 Scheffel Korn, 2 Laſt 34 Scheffel Hafer, 2 Scheffel Erbſen g. Weide⸗Wieſen auf der Mocker, die nicht näher bezeichnet 
und 8 Scheffel Gerſte. Die Bibliothek enthielt 23 Werke in folio | find und von denen es nur heißt, daß R. nach ſeiner eigenen 
und 18 in quarto, ſämmtlich benannt, aus allen Wiſſenſchaften, | Ausſage, dieſe erworben und auch die Schritte zur Anerkennung 
doch überwiegend juridiſch Schließlich werden die von Rösner dieſes Eigenthums bereits gethan habe. 
nachgelaſſenen Hausgrundſtücke in der Alt⸗ und Neuſtadt, ſowie Das iſt das Ganze des blutigen Erbes, das zunächſt weder 
außerhalb belegenen Grunpbefigungen der Lage nach beſchrieben. der Stadtverwaltung noch ſonſt Jemanden Segen brachte, 


Nach dieſer Bezeichnung und mit Hilfe der vorhandenen Häuser.] während der Wahnwitz der Unfehlbarkeit für ewige Zeit mit 
FJorſthaus Ellernhorſt. 


Eine Weihnachtsgeſchichte aus den großen Kriegsjahren von 
Ferdinand Runkel. 
(Nachdruck verboten.) 

„ .. . . Theo, was haſt Du nur, den ganzen Tag ſchon 
biſt Du ſo traurig und niedergeſchlagen? Es iſt doch heute 
Weihnacht, ein Feſt der Freude, ſei doch fröhlich mit den Fröh⸗ 
lichen. Du mußt nicht immer an Gosmar denken.“ 

„Kann ich denn Anders, liebe Mutter,“ antwortete das 
Mädchen und ſchlug die thränenumflorten Augen von ihrer Ar⸗ 
beit auf. Du weißt ja, wie herzlich ich ihn liebe, und nun iſt 
er ſchon fünf Monate fort und ich habe noch keine Silbe von 
ihm gehört. Soll ich da nicht traurig ſein. Der arme Junge, 
warum hat ihn auch der Vater jo hart abgewieſen?!“ 

„Weil er ein Schwächling, ein Madchen iſt und kein 
Mann“, unterbrach der eben Eingetretene, der Vater. „Ein 
ſolches Milchgeſicht taugt nicht zum Mann für die Tochter des 
Oberförſters Dohna; ſchlag ihn Dir aus dem Kopf, morgen 
wirft Du Dich mit dem Grafen Botho von Brünneck verloben, 
er hat mir geſchrieben, daß er an unſerem Treibjagen theil⸗ 
nehmen will und hat mir zugleich angedeutet, auf welch Edel⸗ 
wild er's abgeſehen hat und ich werde ihn ſchon an den rechten 
Platz ſtellen, wo er zum Schuß kommt.“ 

„Vater, ich liebe ihn nicht,“ ſprang Theo erregt auf, „und 
werde ihn nie heirathen, lieber würde ich zur alten Jungfer.“ 

„Kind, verbittere mir den heiligen Abend nicht, Botho iſt 
ſchön, reich, hat eine geachtete Stellung und vor Allem, er iſt 
ein Mann von echtem Schrot und Korn.“ 

„Aber ich will nicht.“ 

„Theo,“ unterbrach ſie der alte Oberförſter im vorwurfs⸗ 
vollem Tone, „ich ſage Dir, daß ich will und daß ich Botho 
— Wort gegeben habe. Willſſt Du Deinen Vater meineidig 
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Dagesſchau. 
Das württembergiſche „Militär⸗Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht eine königliche Ordre, durch welchen der König an dem 
heutigen ruhmreichen Gedenktage ſeiner Truppen dem Kriegs⸗ 
miniſterium einen Fonds von 20 000 Mk. mit der Beſtimmung 
zuweiſt, daß dieſes Capital zur Unterſtützung von Wittwen und 
Waiſen der Unterofficiere des württembergiſchen Armeecorps der 
König Karl Stiftung zugewendet und ber. Zinſenbetrag alljähr⸗ 
lich vertheilt werde. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Ka iſer empfing am Montag bald nach ſeinem 
Eintreffen im Schloſſe, den perſönlichen Adjutanten des Fürſten 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen, Major v. Borcke. Zu der 
darauf ſtattfindenden Mittagstafel waren der deutſche Botſchafter 
in Conſtantinopel v. Radowitz, der ottomaniſche General Riſtow 
Paſcha, ſowie der Afrikaforſcher Gieſe ꝛc. mit Einladungen be⸗ 
ehrt worden. — Nach Aufhebung der Tafel empfing dann der 
Kaiſer den Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall von Liebenau, con: 
ferirte von 3 bis 4½ Uhr mit dem Staatsſecretär Herbert Bis⸗ 
marck und erledigte alsdann noch einige dringende Regierungs⸗ 
angelegenheiten. Am Abend beſuchten der Kaiſer und die 
Kaiſerin gemeinſam die Vorſtellung „Die Räuber“ im Schau⸗ 
ſpielhauſe und kehrten hierauf mittelſt Sonderzuges nach der 
Wildparkſtation und von dort zu Wagen nach dem neuen Palais 
zurück. — Am Dienſtag Vormittag conferirte der Kaiſer ge- 
meinſam mit dem Vice⸗Admiral Frhrn. v. d. Goltz, dem Contre⸗ 
Admiral Heusner und dem Capitän zur See Frhrn. v. Senden⸗ 
Bibran, arbeitete mit Generallieutenant v. Hahnke und empfing 
den Director im Reichsamt des Innern Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath e 3 Rene 

e Kaiſerin Friedrich ne rinzeſſinnen Tö 
am 2. d. Vormittag von Meſſina N 105 Paten 0 . 
troffen. Nach einer Beſichtigung der Denkmäler wurde das 
Dejeuner im Hotel des Palmes eingenommen. ‚FR 

Der Kronprinz von Schweden wird ſich zu feiner Ge⸗ 
mahlin nach Meran begeben und zu Weihnachten dort bleiben. 
Der Kronprinz wird auf der Hinreiſe am 6. December in Berlin 
erwartet und etwa einen Tag hier verweilen. 

Der Prinz und die Prinzeſſin Ariſugawa Takehito 
von Japan haben mit ihrem zahlreichen Gefolge am Sonntag 
Nachmittag 1%, Uhr nach etwa 14tägigem Aufenthalte Berlin 
wieder verlaſſen und ſich zunächſt erſt noch nach Dresden und 
Wien begeben, bevor dieſelben ihre Rückreiſe nach Japan an⸗ 


treten. 


waren dies die Familien des Oberförſters Dohna und des 
Förſters Florian. Marianna, Dohna's Gattin, verkehrte gern 
in dem kleinen Häuschen und unterhielt ſich mit der Förſterin 
über Alles, was Frauen intereſſiren kann. Noch enger wurde 
der Verkehr, als beiden Familien faſt zu gleicher Zeit ein Sohn 
geboren wurde. Es giebt in ſolchen Fällen ja genug Anknüpfugs⸗ 
punkte für die Frauen, und eine Mutter achtet der geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung wenig, wenn ſie von ihrem Kinde plaudern kann. 

Anders war das Verhältniß zwiſchen Dohna und ſeinem Förſter. 
Von des Erſteren Seite außerordentlich herzlich und herablaſſend, 
Florian aber ließ es nie an dem ſchuldigen Reſpect vor dem Vor⸗ 
geſetzten fehlen. Der Verkehr der Beiden nahmen niemals einen ver ⸗ 
traulichen Character an, denn der Förſter ging in ſeinem Geſpräch 
nicht aus dem dienſtlichen Rahmen heraus. Kerzengerade mit zu⸗ 
ſammengenommenen Ferſen ſtand Florian ſtets vor dem Oberförſter 
und regte ſich nicht eher, bis Dohna ſagte: Rührt Euch, Florian. 
Das Eigenthümlichſte war, daß er den Oberförſter ſtets Herr Lieute⸗ 
nant nannte und trotz mannigfacher Vorſtellungen nicht davon 
abzubringen war. Das kam dager, Florian hatte bei dem ſel⸗ 
bigen Bataillon geſtanden, wie Dohna und beide hatten in der⸗ 
ſelben Compagnie den ſchleswigholſteiniſchen Feldzug im Jahre 
1848 und 49 mitgemacht. Der junge Forſtmann war damals 


„Unſeres einzigen, ich verſtehe Dich nicht, Marianne.“ 

„Sind wir nicht ſeit vier Wochen ohne Nachricht von unſerem 
Sohn. Iſt es nicht möglich, daß die heißen Kämpfe vor Paris 
in den letzten Novembertagen ſein blühendes Leben vernichtet haben. 
Vater ſei nicht hart gegen unſer einziges Kind.“ 

Die Mutter fuhr ſich über die thränenden Augen; der Alte 
drückte ihr tief bewegt die Hand und wandte ſich, um ſeine Thrä⸗ 
nen nicht ſehen zu laſſen, nach der Thür, warf die Büchſe über 
die Schulter und ging mit den Worten, in denen die verhaltene 
Erregung zitterte: „Ich muß hinaus in den Forſt.“ 

Mutter und Tochter waren wieder allein. Nach einer 
geraumen Zeit erhob ſich Theo und trat vor ihre Mutter hin 
„Glaubſt Du, daß Kurt gefallen iſt?“ 

„Kind, ich glaub' es nicht, ich kann nicht, ich will nicht, aber 
die Furcht läßt mir Tag und Nacht keine Ruhe. Theo, wenn er 
nicht mehr zurückkäme, o Gott, o Gott .“ Sie barg ihren 
Kopf in beide Hände und ſchluchzte heftig. 

„Es wird nicht fein, theure Mutter, es kann nicht ſein.“ 

„Aber warum ſchreibt er nicht, warum läßt er uns ſo lange, 
ſo ewig harren, ohne einen Laut, ohne ein Lebenszeichen.“ 

„Vielleicht iſt er krank, vielleicht in Gefangenſchaft gerathen, 
ſodaß es ihm numöglich ift, zu ſchreiben. Du mußt nicht gleich 
ſo ſchwarze Bilder ſehen. Vertraue auf Gottes Güte, er wird ihn Lieutenant und Florian ſein Burſche. Wie ja gewöhnlich das 
erhalten. Kurt kehrt zurück, vielleicht liegt heute ſchon ein Brief von] Verhältniß zwiſchen dem Officiersburſchen und feinem Herrn 
ihm für uns auf der Poſt. Für mich freilich wird keiner daſein.] eine gewiſſe begrenzte Vertraulichkeit annimmt, ſo erhöht ſich das 
O, ich bin ſehr unglücklich!“ — — — während des Krieges noch mehr, beionders wenn der Herr fo 

Ellernhorſt lag inmitten einer wildromantiſchen Waldnatur | gütig gegen den Burſchen iſt wie Dohna gegen Florian war 
etwa zwei Stunden von der nächſten Stadt entfernt. Es war | Das Beſte, was aufzutreiben war, trug der Burſche jeinem 
ein großer, mächtiger Steinbau, der dazu geeignet ſchien, dem | Herrn zu, das beſte Quartier reſervirte er für ihn und mehr als 
Zahn der Zeit durch Jahrhunderte zu trotzen. Die Scheuern einmal wagte er ſein Leben für ihn. Beim Sturm auf die 
und ſonſtigen Wirthſchaftsgebäude ſchloſſen ſich im rechten Winkel] Düppeler Schanzen war Dohna mit dem gezogenen Degen vor 
an die Nordſeite des Wohnhauſes an und trennten es von einem | jeinem Zuge hergeſtürmt, aber kaum hatte er zwanzig Schritte 
kleinen, aber eben ſo feſt gebauten Häuschen, das mit in der gemacht, als ihn eine feindliche Kugel in den Oberſchenkel traf 
| 5 Ummauerung lag. Die Vorderfront blickte auf einen weiten | und auf das reichlich von Artilleriegeſchoſſen beworfene Schlacht⸗ 
„Ich kann nicht,“ rief das Mädchen in tiefem Schmerz aus Hofraum, während hinten der hochſtämmige dunkle Kiefernforit | feld hinſtreckte. Florian, der dicht hinter ſeinem Herrn war, warf 
und ſank ſchluchzend in ihren Stuhl. dicht an die epheu⸗ und brombeerüberwucherte Mauer trat. die Büchſe über die Schulter, hob ihn auf und trug ihn an 

„Vater,“ begann die Muter und legte ihm begütigend die Auf Ellernhorſt wohnten ſchon mehr denn 20 Jahre zwei | einen gedeckten Ort, wo er ihm den erſten nothwendigſten Ver⸗ 
Hand auf die Schulter, „dränge das Kind nicht, ihr Glück iſt doch] Familien in ſtiller Eintracht, ja fait freundſchaftlichem Verkehr,] bund anlegte. 

Unſer höchſtes Ziel, das Glück, vielleicht unſeres einzigen Kindes.“ | den der Ragunterſchied zwiſchen beiden nicht trüben konnte. Es „Das werd' ich Dir nie vergeſſen, Florian“, ſagte Dohna 
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Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht 
folgende Allerhöchſte Cabinetsordres: „Ich genehmige hiermit 
unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen — 
namentlich der Marineordnung vom 4. December 1883 — zur 
militäriſchen Ergänzung der von mir unter dem 22. November 
1888 genehmigten Wehrordnung, die beifolgende Marineordnung. 
Ich ermächtige den Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt), etwa noth⸗ 
wendig werdende Erläuterungen zu ertheilen ſowie erforderlichen 
Falles Aenderungen, inſoweit ſie nicht grundſätzlicher Art ſind, 
zu erlaſſen. Ferner: Ich beſtimme: Die militäriſche Action, 
welche in der Zeit vom 6. September 1888 bis zum 10. Juli 
1889 an der Oſtküſte Afrikas ſtattgefunden hat, gilt im Sinne 
des 8 23 des Geſetzes, betreffend die Penſio nirung und Ver⸗ 
ſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres und der Kaiſer⸗ 
lichen Marine ꝛc. vom 27. Juni 1871, als ein Feldzug. Für 
die Betheilung an demſelben iſt dem Stabe des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders, ſowie den Beſatzungen Meiner Kreuzer = Fregatte 
„Leipzig,“ Meiner Kreuzer Corvetten „Sophie“ und „Carola,“ 
Meiner Kreuzer „Möwe“ und „Schwalbe“ und Meines Aviſos 
„Pfeil“ ein Kriegsjahr in Anrechnung zu bringen. In dem⸗ 
ſelben Sinne iſt die am 18. December 1888 auf den Samoa⸗ 
Inſeln ausgeführte militäriſche Action für die Bejagungen 
Meiner Kreuzer⸗Corvette „Olga,“ Meines Kreuzers „Adler“ und 
meines Kanonenboots „Eber“ als ein Feldzug anzuſehen. 

Hauptmann Kund wird aus dem Hinterland von Kamerun 
zu ſeinen Angehörigen noch Ende Januar nach Görlitz zurückkeh⸗ 
ren; ſein Geſundheitszuſtand iſt leidend. N 

Der Woermannſche Dampfer „Lulu Bohlen“ it aus Kame⸗ 
run mit 200 dort abgelöſten Matroſen unter Füh⸗ 
rung des Capitäns Rittmeyer am 3. d. in Wilhelmshaven einge⸗ 


troffen. 

Aus Zanzibar, 30. November wird telegraphiert: Das 
Mitglied der Peters ſchen Expedition, Ru fl, der ſoeben nach 
Lamu zurückgekehrt iſt, nimmt an, daß Peters und Tiedemann todt 
ſeien, da die an ſie abgeſandten Boten nicht zurückgekommen 
wären. 
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Nuslans. 


Großbritaunien. Der Wiederausbruch des Strikes 
der Dockarbeiter, welcher in den Tilbury Docks drohte, 
iſt dadurch verhindert worden, daß die Aufſeher und Commis 
ſämmtlich und dauernd in den Gewerkverein eingetreten ſind. 

Itatien. Wie in Rom verlautet, wird der Papſt am 
16. oder 19. December ein geheimes, am 19. oder 22. December 
ein öffentliches Conſiſtoriumabhalten. In denſelben werden 
die ruſſiſchen, dann einige franzöſiſche Biſchöfe und wahrſcheinlich 


auch der Erzbiſchof von München conſecrirt werden. Ende December 


wird eine Enciclica erſcheinen, welche vermuthlich über die ſocialen 


Pflichten handeln ſoll. a 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt mit 


der Dampfyacht „Miramare“ um ſieden Uhr früh hier eingetroffen 


Amerika. In Waſhington iſt geſtern der Congreß 
zuſammengetreten. Zum Präſidenten der Repräſentantenkammer 


Wurde der Republikaner Reed ernannt. In der Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten 


Harrijon, mit welcher er die Congreß⸗Seſſion eröffnete, 
heißt es, das zu Ende gehende Jahr laſſe nur wenige inter⸗ 
nationale Fragen ungeregelt. Der Samoavertrag werde, wenn 
permanentes Geſetz, die Ordnung auf Samoa auf Grund der 
Aufrechterhaltung der Rechte und Intereſſen der Eingeborenen 
wie der Vertragsmächte herbeiführen. Die zwiſchen Großbritannen 
und den Vereinigten Staaten in den letzten Jahren entſtandenen 
Fragen ruhten entweder oder ſeien in gütlicher Beilegung be⸗ 
griffen. Zwischen den Vereinigten Staaten und Deutſchland 
beſtänden die herzlichſten Beziehungen, die Fragen bezüglich der 
Naturaliſation könnten als zu beiderſeitiger Befriedigung geregelt 
angeſehen werden. Der freundſchaftliche Verkehr mit Bra⸗ 
filien ſei unterbrochen, jedoch ſei der Geſandte der Vereinigten 
Staaten daſelbſt angewiefen worden, die Republit ſofort anzu⸗ 
erkennen, ſobald die Mehrheit des Volkes ſich für die Republik er⸗ 
kläre. — Der Secretär der Marine, Trac y, empfiehlt den Bau von 
zwei Flotten beſtehend aus 20 Panzerſchiffen für die Vertheidi⸗ 
gung der Küſten, ferner den Bau von drei Canonenbooten von 
je 1000 Tonnen Tragkraft und fünf Torpedobooten erſter Claſſe. 
Von den Kriegsſchiffen ſollen acht für den Stillen und zwölf 
für den atlantiſchen Ocean beſtimmt werden. Für die Beſtrei⸗ 
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mit ſchwacher Stimme, „nicht meinetwegen, denn an meinem 
Leben liegt nicht viel, aber meiner armen Braut wegen, die ſich 


zu Tode grämen würde.“ 
„Laſſens nur gut ſein, 


Herr Lieutenant, danke Gott, daßlich 
Sie hab' retten dürfen, war meine Pflicht als ehrlicher Soldat, 
nichts weiter,“ antwortete der treue Burſche und wiſchte ſich eine 
Thräne aus den Augen. Dohna hielt Wort. 

Am 13. April war der Sturm auf die Düppeler Schanzen 
geweſen und am 6. October ſchon bezog Florian das kleine 
Förſterhaus auf Ellernhorſt. Der Oberförſter hatte ihm die 
Stelle verſchafft und er hatte es nie zu bereuen gehabt, denn 
einen pflichttreueren, gewiſſenhafteren Mann hätte die Regierung 
kaum finden können. 

So lebten die Familien der beiden Kriegscameraden lange 


in der freundſchaftlichſten Eintracht; der Tag von Düppel und 
das Weihnachtsfeſt vereinigte beide ſtets auf Ellernhorſt zu einer 
ernſten Feierlichkeit, die im Laufe der Zeit immer mehr den 
Character eines Familienfeſtes annahm. 0 

Erſt den letzten Jahren war es vorbehalten, dieſes ſchöne 
Verhältniß zu trüben. Nicht in den Alten lag der Grund, 
ſondern in den Kindern. g 

Als die Söhne der beiden Familien herangewachſen waren, 
nahm Dohna für ſeinen Jungen einen Hauslebrerer und machte 
ſeinem Förſter den Vorſchlag, ſeinen Sohn gleichfalls an dem 
Unterrichte Theil nehmen zu laſſen, denn er glaubte, daß der 
Junge doch zu keinem Handwerk oder einem ſonſtigen practiſchen 
Beruf tauge. In der That war Gosmar ein ſo ſchwächliches 
Kind, daß die Eltern oft für ſein Leben fürchteten und ſicherlich 
wäre der Knabe auch nicht über das, Kindesalter hinausgekom⸗ 
men, hätte er eine andere als die hingebende Pflege ſeiner El⸗ 
tern gehabt. Florian hing mit der zärtlichſten Liebe an ſeinem 
Sohn, denn er war das Ebenbild ſeiner geliebten Gattin und 
das einzige Kind. So gab er denn mit Freuden ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vorſchlag des Oberförſters und ſchickte den Jun ⸗ 
gen ſchon am andern Tage hinüber zum Unterricht. 

Hatten die beiden Jungen ſchon ſeitdem ſie laufen gelernt 
zuſammengeſpielt, ſo waren ſie jetzt, wo ſie gemeinſchaftlich 
lernten, unzertrennlich. Keiner der Beiden unternahm etwas, 


| 
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Bezahlung einen Wechſel erhalten hat. 


richtet. 


tung der Bedürfniſſe der Marine im nächſten Jahre ſind 25599 353 
Dollars ausgeworfen worden. 

Aſien. Auch in China kommen Streiks vor. In Canton 
iſt ein Ausſtand unter den Dſchonken⸗ und Bootsleuten ausge⸗ 
brochen. Die Provinzialbehörden hatten nämlich ein neues Zoll⸗ 
haus zur Eincaſſirung der Inland⸗Tranſitzölle in Shetmun er⸗ 
Die Zölle wurden nicht erhöht, aber ſie ſollten jetzt ſo⸗ 
fort und nicht, wie früher erſt nach der Beendigung der Reiſe 
entrichtet werden. Der Zweck der Erbauung des Zollhauſes in Shek⸗ 
mun war, dem Schmuggel zu ſteuern. Dagegen ereiferten ſich 
die Bootsleute und begannen, 60 000 Mann ſtark, auf allen 
Waſſerſtraßen oberhalb Cantons einen Ausſtand. Dann ver⸗ 
trieben ſie die Zollbeamten und demolirten das Zollhaus, und 
um einen Druck auf die Behörden auszuüben, hinderten ſie allen 
Verkehr von und nach der Stadt. Alle Läden in dem Diſtricte 
mußten geſchloſſen werden und Privatperſonen wurden gezwun⸗ 
gen, Trauer anzulegen. Gewaltthaten wurden aber nicht verübt 
Endlich gab der Vicekönig nach Er verſprach, das Zollhaus in 
Shekmun abzuichaffen und den Ausſtändigen zu vergeben. — 
Die chineſiſche Regierung hat bei Krupp für 4½ Millionen Mk. 
36 ſchwere Geſchütze für Forts beſtellt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Garuſee, 3. December. (Von einem ſchweren 
Unglücksfall) wurde in der vergangenen Woche eine 64jäh- 
rige Frau aus Abbau Niederzehren betroffen. Dieſelbe war mit 
ihrem Sohne, dem Mühlenbeſitzer Porſchmann, nach Marienwer⸗ 
der gefahren, um, außer anderen Wirthichaftsartikeln, auch 
Steinkohlen anzukaufen. Auf dem Heimwege wurden die Pferde 
ſcheu und warfen den beladenen Wagen mit den beiden Inſaſſen 
ſo unglücklich um, daß die alte Frau vollſtändig mit Kohlen 
üͤberſchüttet wurde. Die Frau erlitt bedeutende Quetſchungen 
ſowie einen Bruch mehrerer Rippen, während der Sohn faſt 
unverſehrt davonkam. 

— Culm, 3. December. (Perſona lie. Dieb: 
ftähle.) An Stelle des nach Magdeburg verjegten Waſſerbau⸗ 
inſpectors Bauer ift der Waſſerbauinſpector Löwe zu Culm für 
die ſchwetzer Niederung zum Deichinſpector gewählt und ver⸗ 
pflichtet worden. — Die Diebſtähle nehmen in unſerer Gegend 
wieder überhand. Insbeſondere haben es die Spitzbuben auf 
Viehſtehlen abgeſehen. So wurden in kurzer Zeit hintereinander 
dem Gutsbeſitzer Reichel in Paparczun und dem Gutsbeſitzer 
Schirrmacher in Bergswalde verſchiedene Schafe, dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Strübing in Stolno, einem Beſitzer in Schönſee, dem Be» 
ſitzer Wichert in Culmiſch⸗Doporſch je eine Stärke aus ihren 
Stallungen und dem Gutsbeſitzer Stock in königlich Kiewo zwei 
Pferde mit Wagen geſtohlen. Den Dieben glaubt man jetzt auf 
der Spur zu ſein. 

— Strasburg, 2. December. (Eingelie fert. — 
Vergiftungs verdacht.) Der vor einigen Tagen in 
Königsberg wegen verſchiedener Zechprellereien verhaftete und 
nach Unterſchlagung amtlich ihm anvertrauter Gelder von hier 
flüchtig gewordene Rendant Radda; wurde am Sonnabend 
mittels Transports nach hier gebracht. Derſelbe ſcheint jedoch 
noch mehr auf dem Kerbholze zu haben, denn auch die Staatsan⸗ 
waltſchaft zu Berlin hatte das Erſuchen geſtellt, ihn nach dort 
einzuliefern, was jedoch erſt nach ſeiner hieſigen Aburtheilung 
erfolgen dürfte. — Vor einigen Tagen wurden die W. ſchen 
Eheleute in Brinsk verh ftet, wei: fie verdächtig find, den vor 
ſieben Monaten geſtorbenen Altſitzer W. vergiftet zu haben. Die 
Leiche des W. iſt bereits ausgegraben worden. 

— Neumark, 30. November. (Schlittſchuhbah n. — 
Verſchwunden.) In den letzten Tagen hat es bei uns 
ſchon ſo ſtark gefroren, daß auf den an der Drewenz belegenen 
Wieſen Schlittſchuh gelaufen werden kann. — Seit acht Tagen 
iſt ein Gutsbeſitzer aus B. ſpurlos verſchwunden. Derſelbe hat 
unter Mitnahme ganz erheblicher Geldbeträge, welche er ſich von 
ſeinen Bekannten und Freunden geliehen hatte, das Weite 
geſucht. Am meiſten geſchädigt iſt ein hieſiger Zimmermeiſter, 
welcher für den Gutsbeſitzer eine Scheune gebaut und ſtatt der 
Da das Gut gänzlich 
verſchuldet iſt, ſo haben die Gläubiger das bloße Nachſehen. 

— Danzig, 1. December. (Zucker ⸗Verſchif fun 
gen.) In der zweiten Hälfte des Monats November wurden 
von hier an inländiſchem Rohzucker 40 908 Zo Jcentner nach 
England, 10 000 nach Holland, 12 000 nach Schweden und 


ohne dem Anderen Mittheilung davon zu machen und ihn zur 
Theilnahme aufzufordern, kein Spaziergang wurde gemacht, ſie 
waren dabei. Der Lehrer hatte ſich jo ſehr an die Zuſammen⸗ 
hörigkeit der beiden Knaben gewöhnt, daß er ſie nicht anders als 
Kleobis und Biton nannte. 

Je älter die Beiden wurden, je klarer bildete ſich das innige 
Freundſchafsverhältniß heraus, ſie laſen Uhlands Ernſt Herzog 
von Schwaben, Goethes Iphigenie ihren Homer, ihren Livius 
und alle dieſe Stoffe waren dazu angethan, die Freundſchaft zu 
feſtigen und ſo ideal als möglich zu geſtalten. 

Als dritte im Bunde wurde nach einigen Jahren die kleine 
Theo aufgenommen, die erzogen in der freien Natur, mit denſel⸗ 
ben Mitteln, wie die Knaben . mehr Knabe war 
als Mädchen. Kein Wald war ſo dicht, daß ſie ihn nicht durch⸗ 
drungen, kein Bach zu breit, den ſie nicht überſprungen hätte 
ja ſie ging ſogar ſoweit, mit Kurt zuſammen nach der Scheibe 
u ſchießen. Dohna ſagte immer, wenn er die drei zuſammen 
Ib: „meine beiden Jungen und Florians Mädchen.“ Gerecht⸗ 
fertigt wenn auch etwas übertrieben war der Ausdruck. Gosmar 
berührte nämlich keine Flinte, aus Furcht, wie der Oberförſter 
meinte, er betheiligte ſich ungern an den Spielen Theo's und 
Kurts, aus Schwäche meinte Dohna. Sein Feld lag mehr in 
der Wiſſenſchaft und ſein jugendliches Herz hatte nur ein Sehnen 
Geiſtlicher zu werden, Troſt zu ſpenden und das Wort Gottes 


zu lehren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Kleid der Kaiſerin. 


Daß auch gekrönte Ehemänner unter dem Pantoffel ſtehen, 
beweiſt eine ergoͤtzliche Geſchichte, die Rudolph Elcho aus der 
Zeit zu erzählen weiß, als Dom Pedro, der entthronte Kaiſer 
von Braſilien, mit ſeiner Gemahlin die Weltausſtellung von 
Philadelphia beſuchte. In einem Concert, das in der Halle von 
Terrace⸗Garden ſtattfand, war auch der Kaiſer mit ſeiner Gattin 
und ſeinem ganzen Gefolge anweſend. In der Halle herrſchte 
an dieſem Juliabend eine infernaliſche Hitze, und muthmaßlich 
hatten unter dieſer auch die Kaiſerin und ihre Damen zu leiden 


| ugiefi 
im Leben, jagt Elcho, habe er einen Mann einer 


Dänemark, zuſammen 62 908 Zollcentner verſchifft, (gegen 
139 032 in der gleichen Zeit v. J.). Die Geſammtvoerſchiffung 
in der Campagne betrug dis jetzt 231 024 Zollcentner (gegen 
599 793 in der gleichen Zeit v. J.). Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer zur Zeit 842 926 Centner (gegen 444 396 zur gleichen 
Zeit un Vorjahr.) Von ruſſiſchem Cryſtallzucker ſind bisher 
14 266 Zollcentner (gegen 2000 im Vorjahr) verſchifft. Beſtand 
jetzt 4000 Centner (gegen 23 230 am 1. December 1888.) 

— Danzig, 2. December. (Sturm.) Heute wüthete ein 

Nordoſtſturm über unſerer Stadt, der beſonders an den Schiffen 
Schaden anrichtete und gewaltige Schneemaſſen in das Land 
trieb. Die See war ſehr erregt und die Brandung am Strande 
war ſtundenweit hörbar. 
— Königsberg, 1. December. (Renthiergeweihe.) 
Der kürzlich hier eingetroffene norwegiſche Dampfer „Hegholmm“ 
hat eine große Anzahl von ſehr ſchönen Renthierge weihen und 
einen von Samojeden bereits benutzten Schlitten mit Leinwand⸗ 
verdeck nebſt den dazu gehörigen Renthier⸗Schlittenutenſilien hier⸗ 
her mitgebracht. Der Samojedenſchlitten und einige der beſten 
Geweihe ſind für ein Muſeum in Berlin beſtimmt; die anderen 
Geweihe wurden hier verkauft und ſehr gut bezahlt. 

— Königsberg, 2. December. (Schneeſtur m.) Heut 
Nacht hat der Winter auch bei uns ſeinen Einzug gehalten. Ein 
heftiger Schneeſturm tobte dermaßen über Stadt und Land, 
daß man vor Schneetreiben heute früh kaum fünf Schritte weit 
zu ſehen vermochte. Der Betrieb der Pferdebahn wurde gehemmt, 
ſo daß die Schneefegemaſchine in Thätigkeit geſetzt werden mußte. 

— Trakehnen, 1. December. (Durch einen Scherz 
unglücklich.) Der junge Menſch, dem von einem Kameraden, 
wie wir im Auguſt berichteten, im Uebermuthe eine Hand voll 
Kalk ins Geficht geworfen wurde und der deshalb ins hieſige 
Lazareth aufgenommen werden mußte, iſt jetzt daraus entlaſſen 
und ſeinen armen Eltern in Grünhaus zugeführt worden. Der 
Unglückliche iſt faſt ganz erblindet, denn das eine Auge iſt voll. 
ftäudig zerſtört und mit dem andern kann er einzelne Gegenſtände 
kaum erkennen. Doch kann er wenigſtens unterſcheiden, wohin 
er tritt. Da das Unfall Verſicherungsgeſetz auf ihn nicht an⸗ 
wendbar iſt, ſo befindet ſich derſelbe ſammt ſeinen Eltern in einer 
troſtloſen Lage. 

Vieh⸗ 


— Bromberg, 3. December. (Der heutige 


markt) war äußerſt flau; Pferde und Rindvieh waren nur in 


geringer Anzahl aufgetrieben; gute Waare fand ſich faſt gar 
nicht darunter. Der Krammarkt war gleichfalls wenig belebt 
und wurden nennenswerthe Geſchäfte nicht gemacht. 

— Wormditt, 1. Decem er. [Hohes Alter.) Vorgeſtern 
ſtarb hier der Ortsarme Hans Sabbath (unter dem Namen 
Kloſterhans bekannt), der das ſeltene Alter von über 115 Jahren 
erreicht hatte. 


Aocales. 
Tborn, den 4. December 1889. 
I Coppernicus⸗ Verein. In der Verſammlung des Coppernieus⸗ 


Vereins am 2. December lagen die eingegangenen literariſchen Mitthei⸗ 


lungen zur Einſicht vor. — Der Vorſitzende gedachte des am 28. No⸗ 


vember d. J. verſtorbenen Mitgliedes, Commereienraths Adolph, und 
feiner vielfachen Verdienſte um die Arbeiten des Vereins. — Die Ge ; 


ſellſchaft für lotbringiſche Geſchichts⸗ und Altertbumskunde wurde auf 
ihren Antrag unter die Vereine aufgenommen, mit welchen ein Schriften⸗ 
austauſch befteht. — Der Vorſiand wird beauftragt, der naturforſchenden 
Geſellſchaft in Emden zu ihrem demnächſt zu feiernden 25jährigen Be⸗ 
ſteben die Glückwünſche des Vereins auszuſprechen. — Durch einftimmige 
Wahl wurden die angemeldeten Kaufmann K. Adolph und Bau⸗Inſpector 
Boje in den Verein aufgenommen Der letztere, ſowie die in voriger 
Verſammlung aufgenommenen Director Schultz und Conrector Maps 
dorf wurden von dem Vorſitzenden begrüßt. — Bei der Neuwahl des 
Vorſtandes wurden die bisberigen Mitglieder wiedergewählt, als erſter 
Vorſitzender Profeſſor Boethke, als ſtellvertretender Vorſitzender Erſter 
Bürgermeiſter Bender, als erſter Schriftführer Piarrer Andrieſſen, als 
zweiter Schriftführer Landrichter Martell, als Schatzm iſter Profeſſor 
Fasbender. — Den Vortrag hielt Sanitäts⸗Ratb Lindau über die 
Krankenpflege in alter und neuer Zeit. Der Vortragende bob einleitend 
hervor, daß vorzugsweiſe die Frauen für die Krankenpflege ſich geeignet 
gezeigt bätten, früher durch ihre ſociale Stellung in Ausübung des 
ihrer Natur entſprechenden Berufes beſchränkt und erſt in neuer Zeit 
mehr in ihr bervorgetreten ſeien. In vorchriſtlicher Zeit ſeien Veran⸗ 
ſtaltungen für Krankenpflege nirgend zu finden geweſen, und erſt das 
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gehabt. Als nun der Kaiſer ein feinem Pavillon gegenüber 
errichtetes Buffet entdeckte, trat er vor dieſes hin und ließ ſich 
zwei mit Fruchteis gefüllte Schalen reichen. In der Freude, 
ſeinen Damen eine willkommene Erfriſchung bieten zu können, 
eilte der alte Herr etwas allzu haſtig die Treppe hinan, ſtolperte 
gegen die Kante der höchſten Stufe, fiel und legte beide Schalen 
Eis in den Schooß ſeiner hohen Gemahlin. Die Kaiſerin hatte 
an dieſem Abend große Toilette gemacht, ſie trug ein Atlaskleid 
von zarteſter Fliederfabe, deſſen Taille mit Diamenten ganz 
überſät war. Als ſie nun ſah, wie das für ihren Magen be⸗ 
ſtimmte Eis als weicher Brei ihren Schooß bedeckte, und ſich 
dann, langſam abwärts fließend, zu einer farbigen Lagune er⸗ 
weiterte, regte ſich in ihr das Blut des Ré Bomba. Einen 
Moment ſaß ſie mit weit aufgeriſſenem Munde wie verſteinert 
da, dann aber ergoß ſich aus ihrem Munde eine Fluth von 
Vorwürfen und Schimpfwörtern. Ohne Rückſicht auf ihr Ge⸗ 
folge und die tau endköpfige Menge zu ihren Füßen ſchalt fie 
den verdutzt dreinſchauenden Gatten in keifendem Tone aus. Die 
Cavaliere ſprangen herzu, reichten ihr Servietten und Taſchen⸗ 
tücher und ſuchten die alte Dame zu beruhigen, fie aber ftieß 
dieſelben bei Seite, wiſchte die Fluſſigkeit von ihrem Kleide ab 
und als ſie die großen Flecken ſah, jammerte ſie über den Ruin 
ihrer koſtbaren Robe und erhob die Serviette mit ſo wüthender 
Geberde, als wolle ſie dem ungeſchickten Kaiſer den weißen Bart 
abwiſchen. Dieſer ſtand völlig niedergedonnert in der Ecke des 
Pavillons und hatte der mit neapolitaniſcher Suada hervorge⸗ 
ſtoßenen Fluth von Vorwürfen nichts entgegenzuſetzen, als ein 
flehendes „Mais enfin — taisez vous donc!“ Aber die Erregte 
ſchwieg nicht. Als ihre Robe nothdürftig gereinigt war, erhob 
fie ſich, deutete durch eine befehlende Geſte an, daß ſie das 
Local zu verlaſſen wünſche, und als der Kaiſer ihr zaghaft den 


zöſiſchen Wortvorrathes, 


egenüber jo rath- und hilflos geſehen, wie es der Kaiſer von 
raſilien an dieſem Abend war. 


chriſtliche Gemeindebewußtſein babe ſie geſchaffen. Die Tenod ochien, 
ſpäter die Hospize an den g oßen Wallfabrtsſtraßen, im Gebirge, an 
unwirthbaren Octen, ſeien die erſten Zufluchtsſtätten für Hilfsbedürftige 
und Kranke geweſen. Im Gefolge der großen Volksſeuden während 
des Mittelalters, beſonders des Ausſatzes, ſeien in allen Städten, meiſt 
außerhalb der Tore, beſondere Ausſatz- und Lazar ushäuſer entſtanden. 
Die Gründung von Krankenbäuſern in den Städten für Leidende ver⸗ 
ſchiedener Art datiren aus dem 13 Jabrbundert, nachdem Papſt 
Innocenz III. den Krankendienſt über die ganze chriſtliche Welt mit 
Hilfe des von Guy de Montpellier geftifteten Krankenpflegeordens vom 
b. Geiſt ausgedehnt und oraanifirı babe. Vortragender ſchildert kurz 
die Geſchichte der ritterlichen und bürgerlichen Kranlenpflegeorden (des 
Lazarus⸗, Jobanniter, deutſchen Ordens, der Beguinen⸗ und Kalands⸗ 
brüderſchaften), der mangelbaften Entwickelung der medieiniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft im Mittelalter, den Uebergang der Krankenbäuſer an die Verwal⸗ 
tungen der Städte nach der Reformation, den Tiafluß bochberziger 
Fürſten auf die Entwickelung des Krankenpflegeweſens in Deutſchland, 
feine unabbängige Stellung in England und feine Schickſale in Frank⸗ 
reich. Es wird der ſezensreichen Thätigkeit der barmberzigen Brüder 
und Schweſtern in vorigem und dieſem Jahrbundert gedacht und die 
Bedeutung der 1836 durch Paſtor Fliedner in Kaiſerswerth begründeten 
Diaconiſſenbäuſer bervorgeboben. Die ſchlechten Erfahrungen in den 
Freibettskriegen und im Krimmfeldzug feien der Ausgangspunkt für die 
humanen Beſtrebungen der Regierungen und Stationen zur Linderung 
der Noth der Verwundeten geworden und haben auch auf Einrichtung 
det Friedensbospitäler und der Gemeindepflege die günftigfte Rück⸗ 
wirkung gebabt. Der Vortrag beziebt ſich Uberall auf die entſprechenden 
Verbältniſſe in Thorn (nach der Geſchichte des Thorner Krankenhauſes 
von Bender) und wünſcht zum Schluß, daß ſich, wie in England, auch 
in Deutſchland nach dem Vorgange des Victoria⸗Hauſes in Berlin, 
immer mebr warmberzige intelligente Laien in den Dienſt der Kranken⸗ 
pflege ſtellen möchten. 

— Symphonieconcert. Die Capelle des Regiments von Borcke 
wird unter perſönlicher Leitung des königlichen Muſikdirigenten Müller 
morgen Donnerſtag, den 5. d., ibr erſtes Sympbonieconcert ver⸗ 
anſtalten. Daſſelbe findet im Schützenbaus⸗Wintergarten ſtatt und 
bringt u. A. die D-dur Sympbonie von Laſſen. 

— Das Reichsgeſundheitsamt wird eine amtliche Unterſuchung 
von Preßkoblen vornebmen, um feſtſtellen zu laſſen, ob Preßkoblen 
mit einem fo ſtarken Inbalt von Schwefelwaſſerſtoffaas im Handel 
ſind, daß eine geſundbeitsſchädliche Wirkung zu beſorgen iſt. Sollte die 
Unterjuchung, welche durch eine Petition angeregt worden iſt, in der 
That ein ſolches Ergebniß baben, fo wird fie vorausſichtlich öfter vor⸗ 
genommen und ihr Ergebniß im Intereſſe des Publikums veröffentlicht 
wer 
PB Weihnachtsſendungen. Das Reichspoſtamt richtet auch in 
dieſem Jabre an das Publieum das Erſuchen, mit den Weibnachte 
ſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den 
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerbaft zu 
verpacken. Die Aulfſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändia und halte 
bar bergeſtellt ſein. Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht 
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift 
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten. zutreffendenfalls 
alſo den Francovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wob- 
nung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im 
Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch obne dieſelbe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. Zur Beſchleunigung des Be⸗ 
triebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete francirt aufgeliefert 
werden. 

— Weſtpreußiſche Laudſchaft. Bei den am Sonnabend in 
Danzig vollzogenen Wablen zur Weſtpreußiſchen Landschaft wurden die 
ausſcheidenden Herren Landſchaftsdirector Albrecht Suzemin, Ritter · 
autsbeſitzer Rümter - Kokoſchkten, Gebeimer Negierungsratb Engler- 
Berent und Rittergutsbeſitzer Röhrig ⸗Wiſchetzin auf fünf Jahre wieder- 
ewählt. 

l . Die Inhaber von Theatern, Cirensgebänden und ö ffeut⸗ 
lichen Verſammlangslocalen haben ſpäteſtens bis zum 28. Februar 
1830 der Ortscolizeibebörde revifionsfäbige Zeich ungen und Beſchrei⸗ 
bungen ibrer Locale einzureichen. Es betrifft dieſe Verordnung insbe- 
ſondere auch die Inbaber von Tanziälen und fonftigen öffentlichen Ver⸗ 
ganügungslocalen fowobl in den Städten, als auf dem Lande. Da nicht 
an allen ländlichen Orten Pexſönlichteiten vorbanden find, welche zur 
Herſtellung reviſtonsfäbiger Zeichnungen und Beſchreibungen ſich eignen, 
ſo wird eine zeitige Vorbereitung dieſer Eingaben an vielen Orten ſich 
Dringend empfehlen. — Die Ueberſchreitung der Friſt wird mit Geld 
ftrafe bis zu 60 Mk. geahndet. 

— Von der Weichſel. Der leichte Froſt, der in den letzten Tagen 
ſtatthatte, brachte immerbin lebbaftes Grundeistreiben zuwege. Auch im 
unteren Stremlaufe macht ſich die Grundeisbildung ſeit vorgeſtern be⸗ 
merkbar. Die Schiffahrt iſt von dem Grundeistreiben geſtört worden, 
obſchon das Eis nur in geringer Menge aufkam. Jetzt iſt allerdings 
ein Witterungsumſchlag eingetreten, der Nebel löſt ſich im feinen Regen 
auf und Froſt iſt vorläufig nicht vorbanden, ſo daß auch die Eisbildung 
im Weichſelbett aufgebört bat. 

A Schwurgericht. In der beutigen Schwurgerichts⸗Sitzung ſollte 
zunächſt gegen den Maurer Adolf Weingang aus Mleezkowo verhandelt 
werden;: die Verbandlung wurde jedoch infolge Nich erſcheinens des 
Zeugen Jacob Schreiber aus Mleczkowo vertagt und dem Zeugen 
Seitens des Gerichtsbofes eine Geldſtrafe in Höbe von 20 Mek. event. 
vier Tage Haft und die Tragung der Koſten des beutigen Verfahrens 
auferlegt. — Die zweite Anklage war gegen den früberen Poſthilfs⸗ 
boten Janatz Wilczewski aus Wrotzt wegen Unterſchlagung amtlich an⸗ 
gertrauter Gelder in drei Fällen und Urkundenfälſchung in zwei Fällen 
gerichtet. Der Sachverhalt bezüglich der Unterſchlagungen ift folgender: 
W. erbielt zunächſt am 13. Mai 1889 von dem Poſtagenten Mol de bnke 
m Wrotzt 100 Mark, welche er laut Anweiſung an Frau Cbriſtine 
Templin übergeben ſollte. W. verwandte dieſe Summe in eigenem 
Nutzen und !egte die Quittung unter Fälſchung des Namens der 
Empfängerin dem Poſtazenten vor. Ferner unterſchlug der An⸗ 
geklagte am 14. Juni 1889 den Betrag zweier, von Fräulein 
Jaworsta im Auftrage des Pfarrer Wichert aus Lobdowo empfangener 
Poſtanweiſungen, von denen die eine über 8 M., die andere über 52 M. 
ausgeſtellt war, ſowie 50 Pfenige Beſtellgeld, indem er dieſe Beträge 
in dem zur Controlle und Annahme von Geldern eingerichteten Buche 
nicht vermerkte; drittens endlich beſchuldiate die Anklage den W. 95 Pf., 
die er amtlich erbielt, bei feiner am 20. Juni d. 38. erfolgten Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſt nicht zurückgezablt zu baben. — Die dem 
. zur Laſt gelegte zweimalige Urkundenfälſchung be⸗ 
ſtebt darin, daß Wilezewsti zwei am 20. April und 9. Mai 
dieſes Jahres an den Beſitzer Julius Dombrowski aus Abbau · 
Wrotzt gerichtete Zablunasbefeble dem Adreſſaten nichts aus bän⸗ 
digte, indem er den Namen deſſelben unter der Zuſtellungsurkunde 
faͤlſchte. Der Angeklagte wurde mit Ausnahme der Unterſchlagung von 
95 Pfennigen für ſchuldig befunden und zu einer Gefammtftrafe von 


ein Jahr neun Monaten Zuchtsaus und Berluft der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf zwei Jahre verurtbeilt. 

a. Gefunden wurde ein Zehnpfennigſtück an der Weichſel. 

a. Polizeibericht. Eine Perſon wurde verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Eine Heldenmutter.) Aus London wird geſchrieben: Dieſer 
Tage ließ eine Frau Miles, welche in der St. Petersſtraße, Hacking 
wohnt, ihre zwei Kinder in der Hinterſtube im oberen Stockwerk zurück, 
wäbrend fie ausging, um einige Einkäufe zu machen. In ihrer Ab⸗ 
weſenbeit gerietb das Haus in Brand, und die Treppe und die Zimmer 
waren bald mit einem dichten Nauch gefüllt, durch welchen man die 
Hilferufe der beiden Kleinen hörte. Wäbrend einige Nachbarn die 
Löſchmannſchaften benachrichtigten, verſuchte eine wrau die Stiege binauf 
ins Zimmer zu dringen, aber der erſtickende Rauch und die Flammen 
trieben fie zurück; nach ibr rannte ein Mann binauf, umſonſt; ein 
zweiter Mann rettete ſich vom Erſtickungstode dadurch, daß er ſich 
kopfüber die Stiege binunterſtürzte. Da börte die Mutter in der Nach⸗ 
barſchaft von der Gefahr ibrer Kinder, eilte fchleunigft zurück und kam 
gerade an, als der letzte Rettungsverſuch mißglückt war. Sie ſtürzte 
ſich blindlinas in das brennende Haus und ſtieg durch Rauch und 
Flammen die Treppe binauf. Es war ein fürchterliches Warten für die 
unten verſammelte Menge. Endlich erſchien die Mutter, rauchgeſchwärzt 
und mit verſengten Haaren. auf jedem Arme ein bewußtloſes Kind. 
Jauchzende Rufe begrüßten ſie. Viele weinten vor Freude. Die Kinder 
erlangten bald wieder das Bewußtſein. Das Zimmer, worin ſie ſich 
bekunden hatten, brannte vollſtändig aus. 

* (Der berliner Baukrach) tritt immer deutlicher 
in die Erſcheinung. Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: „In den 
letzten 3— 4 Jahren find Bauſtellen in der Stadt um etwa 
100 - 200 Procent geſtiegen, weil die Speculanten ſich im Ein: 
kauf gegenſeitig überboten haben. Die Preiſe ſind ſo hoch ge⸗ 
trieben worden, daß Neubauten mit Nutzen nicht mehr in Angriff 
genommen werden konnten. Nun warf ſich die Speculation auf 
Grundſtücke in entlegenen Gegenden, nahe der Weichbildgrenze 
Berlins, auch darüber hinaus und trieb die Preiſe in den letzten 
beiden Jahren um das Drei- und Vierfache gegen früher in die 
Höhe. Wir haben aber ſoviel Bauflächen, daß wir nicht in 
Verlegenheit kämen, wenn Berlin ſich ſelbſt noch um mehrere 
Millionen Einwohner vergrößern ſollte. Während z. B. die 
ſchönhauſer Allee ſchon vor 30 Jahren theilweiſe mit Häu⸗ 
jern bebaut war, ift fie heute nach 30 Jahren nur zur Hälfte 
bebaut. Trotzdem ſind Terrains am Ende der ſchönhauſer 
Allee bedeutend geſtiegen. Am Ende der Müller- und Colonie⸗ 
frage im äußerſten Norden iſt in den letzten beiden Jahren der 
Bodenpreis von 30—40 Mark auf 100 —140 Mark per Quad 
rat⸗Ruthe getrieben worden. Dieſe Ländereien werden in ſehr 
langer Zeit nicht bebaut werden. Vor dem frankfurter Thore 
warten ſchon ſeit 16 Jahren viele Terrains auf Regulierung 
und Bebauung; die betreffenden Straßen waren ſchon vor vielen 
Jahren in den Bebauungsplan aufgenommen. Der Rückſchlag 
in den Bauſtellen⸗ und Bodenpreiſen iſt daher ein ſehr natur⸗ 
gemäßer; die Vorboten. Mangel an Kaufluſt und Stillſtand 


im Geſchäft, ſind bereits da.“ 
Raubmord in der Grünauer 


* Allerlei) Zum 

Straße in Berlin wird ferner mitgetheilt, daß Seitens der 
Criminalpolizei die Exiſtenz eines Sparcaſſenbuches der Er⸗ 
mordeten ſtark bezweifelt wird, wiewohl die Stehl Nachbarn 
gegenüber ſich öfters über das Vorhandenſein eines ſolchen ge⸗ 
äußert hat. Wichtig dagegen erſcheinen die zahlreichen Antwort⸗ 
ſchreiben, welche ſeinerzeit auf die Heirathsannonce der Stehl 
eingelaufen und auf welche hin die Ermordete die Bekanntſchaft 
mehrerer Männer gemacht hat. Unter dieſen muß ſich zweifel⸗ 
los der Mörder befunden haben. Als ein corpus delicte er⸗ 
ſcheint die auf dem Küchentiſch der Stehl'ſchen Wohnung aufgefun⸗ 
dene hölzerne Schnupftabacksdoſe, welche mit ſriſchem Schnupftaback 
gefüllt war. Da die Getödtete nicht geſchnupft hat, ſo iſt die Doſe 
offenbar von dem Mörder in der Eile zurückgelaſſen worden. Vermißt 
wird ferner nochein Ring, welchen die Stehl ſtets auf dem Finger trug. 
— Auf dem Centralbahnhof in Nürnberg fand eine Keſſelex⸗ 
plojion einer Rangirmaſchine ſtatt. Zwei Bahnbedienſtete wurden 
ſchwer zwei leicht verletzt. Einige Nachbarhäuſer erlitten mehr oder 
weniger ſtarke Beſchädigungen. — Der Defrandant Döring 
ſoll am Donnerſtag in Berlin unter ſicherem Geleite eintreffen. 

Aus einem Geldbrief der Regierungshauptcaſſe an die Kreis⸗ 
caſſe in Rybnick wurden während der Poſtbeförderung 10 000 
Mark entwendet. — Am Montag Nachmittag wurden in 
Kragnjewatz, Jagoding und Kupria ſehr heftige Erdſtö ße ver⸗ 
ſpürt, welche von einem ſtarken Getöſe begleitet waren. In 
mehreren Ortſchaften fielen zahlreiche Meteorſteine unter ſtarken 
Detonationen nieder. Die Richtung der Erdſtöße ging theils von 
Oſten nach Weſten, theils von Norden nach Süden. — In 
Hirſchberg in Schl., iſt ſeit zwei Tagen Schneefall, der 
manche Verkehrsſtörungen zur Folge hat; die Züge der Gebirgs⸗ 
bahn haben 30 bis 50 Minuten Verſpätung. Auf der Strecke 
Dittersbach⸗Glatz iſt heute Dienſtag früh ein Perſonenzug im 
Schnee ſtecken geblieben, ſodaß die Linie 3 Stunden geſperrt war. 
— Infolge des andauernden Schneeſturmes iſt der am 
Montag fällige Orient⸗Expreßzug aus Wien nicht abgegangen. — 
Stanley hat das Verlagsrecht des Werkes, welches 
er über ſeine jetzt beendete Expedition ſchreiben will, ſchon vor 
ſeiner Abreiſe aus London verkauft. Die bekannte Verlagsfirma 
Sampſon Low, Marſton und Comp. wird ihm 40 000 Pfund 
(800 000 Mark) für das Buch zahlen. Deutſche Verleger hin⸗ 
gegen ſcheinen eifrig bemüht zu fein, mit Emin Paſcha ein 
Abkommen über die Publication eines wiſſenſchaftlichen Werkes 
zu treffen. Eine leipziger Firma ſoll zu dieſem Zweck bereits 
einen Agenten nach Zanzibar geſchickt haben. 


Literariſches. 


Dr. W. Junkers Reifen in Afrika (Ed. Hölzels Verlag in 
Wien): Wir erbalten ſoeben Lieferung 12-19 dieſer bervorragenden 
Publication und ſeben uns veranlaßt, letzt, wo der erſte Band dieſes 
von der geſammten Fachkritit als muſtergiltig bingeſtellten großen Reiſe⸗ 
werkes vollendet vorliegt, nochmals zu betonen, daß Junkers Reiſen in 
Afrika ſowohl in textlicher, als auch in illuſtrativer Beziehung Außerge⸗ 
wöbnliches bieten. Zu der von jedem Gebildeten anzuſtrebenden Kenntniß 
Afrikas iſt die Lectüre eines fo ins Detail gehenden, mit naturgetreuen 
Iauſtrationen verſchwenderiſch ausgeflatteten Werkes geradezu unerläßlich. 
Alle jene von Dr. Junker bereiſten Länder wurden bald darauf und 
ind auch noch gegenwärtig, nach glücklich eingeleiteter, mübevoller Cultur⸗ 
arbeit der ägyptiſchen Regierung unter Gordon Paſcha, dem Handel 
und Verkehr verſchloſſen. Seine Schilderungen fallen in die letzten 
Jabre vor jenen ſeindſeligen Bewegungen und behandeln auß ze den von 
ibm bereiften arabiſchen Ländern ſpeelell jenes Gebiet de. Neger, in 
dem der rühmlichſt befannte Dr. Emin Paſchz als ägyptiſcher Gouver⸗ 
neur abgeſchloſſen, ohne Verbindung mit der Außenwelt, ſich jo lange 
zu behaupten gewußt hat. 


Handels Nachrichten. 


3 Thorn, 3. Deceember 1889. 
Wetter: leichter Froſt. 5 

E Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, feſt, 1119 bunt 168 Mk 127pfd bell 176 Mk. 
129 pfd. hell 179 Mk. 
Roggen, ſehr feſt 120pfd. 168 Mk., 123]4pfv. 1701 Mark. 
Gerſte, Brauw. 150 — 160 Mk, Futterw. 125 — 182 Mk. 
Erbſen, 132146 Mk., je nach Trockenheit. 
Hafer, ruſſiſcher leichter 143—149, guter 153 —157 Mk. 


Danzig, 3. December. 

Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 133 186 Mk. bei. 
Renultrungspreis bunt lieferbar tranſit 128pfdD. 137 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 183 M'. 

Roggen loco unv., per Tonne von 1000 Kiloar. grobkörnig per 
120pfd. inländiſcher 162 65 M., tranfit 111 Mk. bez., ſeinkörnig 
per 12opfo. 110 Mk. bez. Regulirungsvpreis 120915. lieferbar 

inländiſcher 165 Mk. unterpoln. 112 Mk, tranſit 111 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 49 Mk. 4 Gd., 


per Novbr.⸗April 49", Mk. Go., nicht eontingentirt 30 % Mk. 
Bromberg, den 2. December 1889 
Bis 
Mehl 00 gelb Band. 
d 0 e 
Rer.. 


bez., per Debr.⸗April 30%, Mk. Gd. 
Mühlenbericht. 
i 

Weizen Fabrikate Ar 4 u 3 
Gries Nr... [17 16 
do. 8 ER 16 15 
Raiferauszugmebl. . . | 17 16 
Mebl 000 . 

do. 00 weiß Baud 

o. 7 5 

Jutterm ell! 


8188111 


„ 


8 

— 
1820 
De 3 80 g || 12 | 40 
Mehl 1 41220 180 
D 9 20 s — 
Gemengt Mehl = 80 S 10 | 60 
Schrot ET 940 
Nee AREA, 5 40 8 5 20 

Gerſten Fabrikate: 8 
Graupe Nr. [17 — 2 171 
do „ 2 J 156 50 [1550 
do. ara 14 | 50 14 | 50 
do. 3 13 | 50 13 50 
do. a) 134 — 131 - 
do. 5 8 „ „50 12 | 50 
do. grobe n 111 50 
Grütze Nr. 13 50 13 | 50 
do. Fe Een 12 | 50 12 | 50 
do. 8 ee 1214 — 121 — 
ochmehl » re 104 — 101 — 
Futtermebbkbll 5 | 40 5 | 20 
Buchweizengrütze . [15 | 60 15 60 
do: rs 15 | 20 15 1 20 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen - Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗ Futtermebt 
und von 10 Ctr. Gerſten⸗ Graupen, Grützen und Kochmebl und von 
10 Er. Buchweizengrütze. ) 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franıo ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußheonrſe. 
Berlin den 4. December. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 218 —10 | 218--7 
Wechſel auf Warſchau kurz - 217—25 | 218—25 
Deutſche Reichsanleibe 3% proc. ; 103 - 20 | 108 —20 
Polniſche Pfandbriefe öpro e... 63—10 68-10 
Polnische Liquidationspfandbriefe 8 59—30 | 59-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. N 100-30 | 100-320 
Disconto Commandit Antbeile. 1248-94 251170 
Oeſterreichuche Bauknoten . 1712-45 | 172—60 
Weizen: December ! 196 190 — 50 
April⸗ Mai . ! 201, 197—50 
loco in Nem-dort . { 86-25 4 
Roggen: loco . . 174 17 
December 174 20 172-70 
April⸗ Man.. 176 17450 
DN er a 175—20 17 
Rüböl: December 3 N 8 5 5 | 69—90 | 69-50 
April⸗ Mai S - . 8 64— 90 0 
Spiritus: 50er loco „„ „ 
70er loco 5 * A A 2 31—10 | 31-10 
70er December-Januar . 3 31—10 3—20 


3 zoer upril⸗ Mar 32 32 
Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 5 reip. 6 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Torn, den 4. December 1889 

Barome⸗ 
ter 
mm. 


Wuündrich⸗ 
tung und 


Thexm. 
20. Stärk⸗ 


Tag | St. 


a Bemertung 


7 bp | 7646 — „ N 210 
hp | 766,6 | — 1,6 N 3 10 
4. Tha 769.0 — 0.7 [ NE 2 10 


Waſſerftond Der Weichſel cm 4 Drermber her &boın 0,95 Meier 
220 o ³wꝛ³ / ⁰ AAA ² ˙ma 


Velegrapbßifche Depeſche. 
Continental⸗Telearaphen Compagnie (rüber Wo'ſf'iches Bureau) Berlin 
Eingegangen um 7 Ubr 30 Min. Morgens. 

New⸗Nork, 3 December. Nach einer Herald: 
depeſche aus Tſua vom 30. v M. trafen Stanley, Emin 
Paſcha und die anderen Reiſenden mit 560 Männern, 
Frauen und Kindern dert ein. Alles iſt wohl. Stanley 
und Emin find gealtert. Letzterer ſagte, er verlange keine 
Ehrenbezeugungen, und wünſche, wieder in den Dienſt des 
Khedive einzutreten Abends fand ein großes Gaſtmahl 
in Gravenreuths Lager ſtatt, welcher Stanley Emin und 
die übrigen Gefährten zum erfolgreichen Marſch beglück⸗ 
wünſchte. Stanley pies in jeiner Autwort den deutſchen 
Unternehmungsgeiſt und deutſche civiliſatoriſche Fähigteiten. 
Am 1 December wurde die Reiſe nach der Küſte fortgeſetzt. 
CCCP goes a “Te 7770 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge bis 18% b. et. 
alat“, geſtreiſt u. aemultert - ver. v»oben- und ſtückweiſe vorlo und 
zolltre, das Fabrik Deror G. Henneberx (K. u K Hoflı f) 
Zürich. Muſter umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Wekanntmachung. 


Der Militair⸗Anwärter Vice⸗Wacht⸗ 
meiſter Carl Haaſe der 4. Eskadron 


Ulanen = Regiments von 


Schmidt, 


(1. Pommerſches Nr. 4) iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 


Verwaltung als Polizei⸗Sergeant probe⸗ ö 
weiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 1. December 1889 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe 


gegen Wechſel Gelder zu 6 pCt. Zinſen 
ausleiht. 
Thorn, den 2. December 1889 


Der Magiſtrat. 
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3 


erſteigerung! 


Am Donnerſtag, 5 d. Mis. den Alleinvertrieb unſeres 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf der Neuſtadt, Junkerſtr 


Nr. 251, 1 Treppe hoch, verſchiedene 


— 2 JJ. Maobel als: 


Bekanntmachung. 
Nachdem die neue Fortifications⸗ 
Chauſſee von der Bromberger Straße 


nach Wieſes Kämpe (Grundſtück Stronsk 
Nr. 4) hin fertig geſtellt iſt, iſt dieſelbe 
von dem nach dieſem Grundſtücke und 
hin ver⸗ 


nach den ſtädtiſchen Kämpen 


Tiſche, Stühle, Spinde, Betten, 
ſowie Küchengeräthſchaften u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Der zu morgen in Podgorz an⸗ 


kehrenden Publikum fortan zu benutzen. ſtehende Verſteigerungs ⸗ Termin wird 
Der Fahrweg durch den Garten des hiermit aufgehoben. 


ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fort⸗ 
an gegen den Wagen Verkehr nach 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. Wagen, welche 
weder nach Stronsk Nr. 4, noch nach 
den ſtädtiſchen Kämpen verkehren, ha⸗ 
ben jedoch nicht das Recht, die neue 
Chauſſee zu befahren. 
Thorn, den 23. November 1889. 


8 Der Magiſtrat. . 


Pekanntmachung 
Zum Verkauf verſchiedener Nachlaß⸗ 
ſachen im St. Jacobs » Hospital ſteht 
dortſelbſt ein Auctionstermin am 
Freitag, den 6. d. Mts. 
von Vormittags 9 Uhr ab an, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 2. December 1889. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Gerhardt. 
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Pekanfuümachung. 


Die Weihnachtsſendungen betreffend cember cr. Nachmittags 2 Uhr | 1 
; (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: / 26, ½ 13, "ga 6,50, ¼ 3,25 Mk.) N 


Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in 
dieſem Jahre an das Publikum das Er⸗ 


ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen Vorſtadt Nr. 5, 


bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen 
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 


Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch 


die Pünktlichkeit in der Beförderung leider. | Zahlung verſteigern. 


„Die Packete find dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Cigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 


| 


| 


! 


Thorn, den 4. December 1889. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
eee 
Zwangsverſteigerung! 
Am Freitag, den 6. De⸗ 


cember er., Vorm. 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Klavier, (Flügel) ein Sopha 
mit ſchwarzem Bezug, einen Herren⸗ 
ſtoffanzug und verſchiedene andere 
Gegenſtände 


öffentlich meiſtbietend gegen baare fl 


Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 4. December 1889 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 

Oeffentliche 
Zwangsverſteigeru 
Am Freitag, den 6. 


0 
1. 


| 


werde ich bei dem Fleiſchermeiſter 
Gawarkiewiez in Thorn, Jacobs-⸗ 


eine Tombank mit Marmorplatte 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 


Thorn, den 4. December 1889 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


Die 1 Mark Looſe der Königs⸗ 
berger Jubiläums-Lotterie (Ziehung 


|Haupt-Ziehung der Weimar-Lotterie 


5000 Gewinne im W. von 150.000 MK 


Loose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufstellen zu 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Erſolg 


vom 14.—17. 
December 1889. 


W. 50. 000 Mk. w. Hauptgewinn 


haben, auch zu beziehen durch 


Stadtbahnhof 

Gebräues für Thorn und Umgegend über⸗ 

tragen haben. 
Nürnberg, im November 1889. 


J. G. Reil. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich dieſes anerkannt vorzüg⸗ 


liche Bier in Gebinden und Flaſchen. Fer 
5 „ f 
0 
Gustay Elias 
id N 
Thorn. 


[Weihnachls- Ausverkauf 
iitt eröffnet und enthält in großer Auswahl: 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 


HPaletots, Mäntel, Jaquets, Morgenkleider, Unter- 
röcke, Gardienen, Tiſchdecken, Teppiche, Ciſchgedecke, 


3. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 9.—11. Detember 1889) verſendet gegen Baar: 
Originale: / à 198, ½ & 99, ¼ & 49,50, / & 24,75 Mk. (Preis für 3. 
u. 4. Klaſſe: 155 & 240, ½ & 120, / & 60, ½ & 30 Mk.), ferner kleinere 


Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. 
Original⸗Looſen pro 3. Klaſſe: / 20,80, ½ 10,40, ½ 5,20, , 2,60 Mk. 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 
durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 

reichen, wende man ſich an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufrei ertheilt, | 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden lediglich 


empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes den 18. Decbr. cr.) finden überall einen die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
a großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
horn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 

Beſor gung entgegen. 


Heute Donnerſtag Abend 
von 6 Uhr ab 


weißen Papiers, weiches der ganzen Fläche 
nach feſt aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßigſten find gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packet⸗ 
aufſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ges 
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe ent⸗ 
balten, zutreffendenfalls alſo den Franko⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 
und Wohnung des Apſenders, den Vermerk 
der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle 
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet 
auch ohne dieſelde dem Empfänger ausge. 
händigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Em⸗ 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 80. 
u. ſ. w.) anzugeben) Zur Beſchleunigung 
des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden 
Das Porto für Packete obne angegebenen 
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 
5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen 


bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Ent⸗ Anzüge von 30 Mark an, Paletots von 


fernungen. 
Berlin W., 1. December 1889. 


Der Staatsſecretair des 
Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Sachſe. 

Eutlaufen 
am 1. d. Mts. eine 
Jagdhündin, klein, 
draun und weiß ge⸗ 


Pat 
— 


eckt, 
Eile Wiederbr. 10 Mark Belohng. 


Thorn, Bromberger Vorſtadt. 
Becker, 
Rittmeiſter. 


1 


1 


lebhaften Anklang. In Königsberg 
ſelbſt iſt die Nachfrage in unverhoff⸗ 
tem Maßze geſtiegen, ſeitdem die 
prächtigen beiden erſten Silberge⸗ 
winne ſich in den Schaufenſtern der 
Juweliere Steyl und Nicolai den 
Blicken Aller präſentiren. Die Looſe 


ſind in den durch Plakate erkenntlichen künſtliche Zähne und Plomben 


Geſchäften zu erhalten und werden 
auch vom Hauptdebit Braun & Weber 
in Königsberg i. Pr. für 1,10 
Mk. frei verſandt. Wiederverkäufer 
können ſich daſelbſt noch melden. In 
Thorn find die Looſe bei Eruſt 
Wittenberg zu haben. | 


F. Wittkowski, 
Civil- u. Uniform⸗Schneider, 
Brückenstrasse 17 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter 
Uniformen und Herren - Garderoben | 
30 Mark an, ſchwarze Anzüge von 
45 Mk. an, Beinkleider von 12 Mk. 
an bis zu den eleganteſten. Auch wer⸗ 
den Kleidungsſtücke von ſelbſt geliefer⸗ 
tem Stoff zu den bilfigften Preiſen 
unter Garantie des Gutſitzens ange⸗ 
fertigt. Große Muſter⸗Collectionen zur 

gefl. Anſicht. 

2 Brillen, Vincenez, Operngläfer, Krim⸗ 

ſlecher, Barometer, Thermomeler, Neib- 
zeuge, Sleroscopen = Apparat nebſt 


auf emer Seite drei eingebrannte | Piper empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen 
Gustav Meyer. 
I. Jon. I II. W. ; 5. Baderitr. 213. 


in großen und kleinen Parzellen zu 


Du Scmerzioie ER 
Zahsnoperationen, 


Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


— 


bei Laechel, Araberſtraße. 
Heute Donnerftag 
Abends 6 Uhr 


{ a 7 

Se Ne. en serün, W. 41. 
Leipzigerſtr. 13. 

Manatszablungen' 


A 
Francojalending. 


Geübte Nüherinnen SMSS ::irae Grüt, lar 
für Damenmänteln und Pelzbe⸗ u Leberwürſtchen 
bei G. Scheda. 


üge finden dauernde Beſchäftigung bei 
8. Weinbaum & Co. 


Ein j. Muſiker 


(Violoniſt) wünſcht mit e. muſiklie⸗ 
benden Dame od. Herrn zu muſiciren, 
natürl. ohne Anſpruch auf Honorar. Off. 
u. E. H. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. 


dq verkaufe Bauſtellen 


4 auf d. 
tarkt lebende 
2 „ Karpfen, 
A Schleie, Zander 
beim Fiſcher Wisniewski. 
in Laden u. Wohnung, Elija- 
bethſtraße 264, iſt vom 1. April 
oder 1. October 1890 zu vermiethen. 
E 
en von 6 reſp. 8 Zim. u. 
> Zub. z. v. Brombergerſtr. 9a. 
— nn ie von dem Herrn Dr. Horowitz 
„Mitbewohnerin gefucht- D bewohnte, 1 allem Comfort 
Näh. Copper gicustr. 208, I vorne.] Waſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete Woh⸗ 
Ein Part.⸗Wohnung 3 Zim. Alkov. nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage 
Küche u. Zubehör zu Neujahr zu iſt vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 
vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


reiſen. 


ſoliden 
w. Schmidt, Kl. Mocker. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir Herrn | 


L. Nehring. Thorn, f 


1 
1 


| 
„ N. Kurz’sche Brauerei, | 
| 


Der alljährlich ftattfindende große ö 


5 i i i 5 ck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 7 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig indThorn Druck und Verlag hsbuchdruckere We ar 5 0 en · 


m 


Wir nehmen von jetzt ab 


Inſerate 
für die 
„Thorner Zeitung,“ 
welche noch am Tage der Aufgabe, 
Aufnahme finden ſollen, an: 
kleinere Inlerate 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


größere Geſchäfts⸗ 
Anzeigen 
und Bekanntmachungen der Be: 
N hörden 
nur dis 12 Uhr Mittags. 
Die Expedition der 


„Chorner Zeitung.“ 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal) 


(A. Gelhorn) 
Heute BE 
Mittwoch, den 4. December er 


Großes ug 


Streich ⸗Concert. 


(Operetten. Muſikabend.) 
re E. eg 
DIE ujau r. N 

WERE . 25 Pf. 
Schützenhaus-Salon. 
Donnerſtag den 5. December er. 


J. Sinfonie-Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regte. von 
Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Programm. 
1. Theil. 
1. Ouverture zu d. Op. „Ho⸗ 
ratius, Cocles u. Adrien“ Méhul. 


2. Grand⸗Polonaiſe Chopin. 
3. Zwei Streichquartette 
a. Träumereien a. d. 
Kinderſcenen Schumann 
b. Nachtgefang . Voigt. 
2. Theil. a 
4. „Sinfonie“ D-dur . Laſſen. 


Anfang 8 Uhr. 
Billets im Vorverkauf à 75 Pf. 
bei Herrn F. Duszynski. 
An der Abendkaſſe 1 Mk. 
Müller, 

Königlicher Militär- Muſikdirigent. 
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Donnerſtag, den 5. 12. 89. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Diakoniſſen-Kranken⸗ 
Haus 


Freitag. den 6. December er. 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anſtalt in den 
Räumen des b 
Militär- Casino. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab 


Concert 
von der Capelle des Inf.⸗Reg. v. Borke 
4. Pomm. Nr. 21. 

Entree 20 Pf. — Kinder frei. 
Es wird freundlichſt gebeten, die für 

den Bazar beſtimmten Gaben bis zum 

3., Speiſen und Getränke am 8 Dee. 

Vormittags den nachbenannten Damen 

zuſenden zu wollen. Behufs Einſamm⸗ 

lung von Geſchenken wird eine Liſte 
nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Bender, Frau Dauben, 
Frau Dietrich, 

Fran v. Lettow-Vorbeck, Excellenz, 
Frau Baronin v. Reitzenste in 
Thorn, den 20. November 1889. 
Der Vorſtand. 


1 — — 


PleuHdtel 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „ Friedrichstr.“ 


